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„ Wer eın Buch W1€e dieses geschrieben hat, dem bleibt nde MNUL, den 1E
SG schon Anfang WAariell, besten miıt den Worten, die Hannah
Arendt eıner Freundın schrieb, bevor S1e 7E Eichmann-Prozess
ach Jerusalem tlog S könnte ınteressant se1ın abgesehen davon, A4aSSs CS

schrecklich wiırd.?“ Mıt diesem Zatat in der Einleitung bereıtet Bettina
Stangneth dıe Leser VO  H auf ıhr ungemeın spannendes un: oft schwer C1>=

trägliches Buch Fıchmann vor Jerusalem ezieht sıch schon 1m Titel auf
Arendts Buch Eichmann IN Jerusalem, dem nıemand vorbe1 kommt, der
siıch seıtdem MT Adolf Eiıchmann beschäftigt. Stangneth sıeht ıhr eıgenes
Werk als einen „Dialog MIt Hannah Arendt“. Besonders bewundert sS1e
Arendts „Mut S: klaren Urteıl, auch autf das volle Rısıko, iıntensıver
Arbeit ımmer och wen1g wıssen“

In der 1964 in Deutsch erschienenen Studie Eiıchmann ın Jerusalem. Fın
Bericht VO  x& der Banalıtät des Boösen hatte Arendt ıhr Porträt des Angeklag-
ten vorgelegt, das sıch auf se1ine „Rolle“ Jerusalemer Prozess un: die da-
mals zugänglıchen schrittlichen Selbstäufßerungen stutzte. Sı1e konnte nıcht
wI1ssen, WwW1e s1e sıch täuschen 1e4% VO der Selbstinszenıerung des Angeklag-
ten als Bürokraten, der 1Ur VO  - Befehlsgehorsam geleıtet W ATl. as 1St auch
INSO bitterer, weı|l Arendt der Zuspitzung ıhrer Thesen (besonders
Z Rolle der jüdıschen Organısationen AI Zeit des Nationalsoz1alısmus)
teindselıge Reaktionen VO  = großen Teıilen der jüdischen Offentlichkeit C1-

tuhr un auch den Verlust vieler Freundschaften erlebte.
Und WwW1e hätte sS1e ahnen können, A4aSS die Formel VO der „Banalıtät des

Bösen“ massenhaft benutzt werden würde, Gedankenlosigkeıt, ılt-
losıgkeıt un: Ratlosigkeit verbergen. Und sıch weder mıiıt dem Lat-

sichlich Dämonischen, och dem politisch Erklärbaren beschäftigen
mussen.

Arendt findet erst 1mM letzten Kapitel ihres Buches diese Formel, als IC
davon berichtet, WwW1€e Eichmann „ruhıg un: gefasst 1in den Tod“ ZINg. Sı1e be-
merkt, 4aSSs dle Worte dem Galgen „offenbar lange vorbereıtet
hatte“. Schließlich kommt s1e dem Schluss: In diesen etzten inuten
W arlr CDy als zoge Eichmann selbst das Fazıt der langen Lektion 1in Sachen
menschlicher Verruchtheıt, der WIr beigewohnt hatten, das Fazıt VO  . der
turchtbaren Banalıtät des Bösen, VOT der das Wort versagt un der das
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Denken scheitert.“ Das 111US5 ımmer mıtgedacht werden, WT1 die Formel
geborgt wırd S1e 1St für Arendt die Bezeichnung der Grenze, bıs der auch
S$1e L1UTr arbeıiten konnte.

[)ass die VO Arendt konstatierte „Banalıtät“ damıt auch einen bestimm-
E Effekt bezeichnete, darauf deutet ıhr Eındruck, A4aSs die etzten Worte
eingeübt Dass FEıchmann sıch seıner Wıirkung sehr bewusst W aäl, und
bıs welchem rad alles, W 4S 1n Jerusalem schrieb un:9 schon 1in
mehreren Versionen erprobt worden W al, das zeıgt uns das uch VO Bet-
tina Stangneth. Di1e Philosophıin, dıie durch ıhre Forschungen Zzu Antıse-
mıtısmus un:! ZAERE Lügentheorie besonders zuLl für diese Aufgabe gerustet
ist; zeıgt Eıchmann, bevor dıe Rolle des Bürokraten annahm un: stellt das
ursprünglıche Bıld wıeder her. Miıthilte VO eıner Vielzahl VO Dokumen-
tCI, CFW Tonbandaufnahmen, die EFST se1mt einıgen Jahren zugänglich sınd,
annn sS1e den Menschen darstellen, der Eichmann vor Jerusalem W Al.

Stangneth zeichnet zunächst das Biıld des Täters: Eın ehrgeizıger, SIaU-
Sa eintallsreicher OUOrganısator des Massenmordes den Juden, der A4AUS

voller Überzeugung handelte, die auch ach 1945 nıcht ablegte. Mithiltfe
alter Beziehungen konnte FEichmann ach Argentinıen Hüchten un: OÖOrTt

tfalschem Namen leben un: se1ne Famılie nachkommen lassen.
Im nationalsozialistisch eingestellten Sassen-Kreıs, Anschluss
Gleichgesinnte fand, W arlr die wahre Identität des ARicardo Klement“ be-
kannt. Fichmanns bescheidene, aber seıiner verbrecherischen
Vergangenheıit recht komtortable ä2€ wirft Fragen aut Der Untertitel des
Buches „Das unbehelligte Leben PINES assenmörders“ ezieht sıch aut das
auffallend geringe Interesse der Jungen Bundesrepublik eıner Ergreitung
Adaolf Eıchmanns, früher Hınweise auf seınen Autenthaltsort. Es
I11US$5 ANSCHOTINLIT werden, A4aSS der Massenmöoörder unbehelligt geblieben
ware, hätte ıhn der israelische Geheimdienst nıcht aufgespürt un entführt.

Bettina Stangneth hat die erschütternde Studie eines unbeıirrten Rassısten
geschriıeben, der während sel1nes Prozesses die Rolle des Bürokraten
nahm, hingerichtet un: für Jahrzehnte überlietert wurde Es 1ST das Ver-
dienst der Autorın, AaSs S$1e der Geschichte dıie wahre Identität Adaolf ıch-

wıeder entrissen hat
Bettina Kliıx, Berlıin
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